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Stadtratssitzung vom 24. Oktober 2019 Motion Nr. M 2/2019

Motion betreffend Thun ist CO2-neutral bis spatestens 2050
Fraktionen SP, glp/BDP und Mitunterzeichnende vom 16. Mai 2019; Beantwortung

Wortlaut der Motion

Der Gemeinderat wird beauftragt, dem Stadtrat ein Reglement vorzulegen, dass die Grundlage schafft,
damit die Stadt Thun bis spatestens 2050 CO2-neutral ist.

Begriindung

Beim verbindlichen Klimaabkommen von Paris, welches der Bundesrat unterzeichnete, wurde vereinbart,
dass die weltweiten Treibhausgasemissionen bis 2050 netto null sein miissen. Damit wird das Ziel ange-
strebt, dass die Klimaerwarmung nicht dauerhaft Uber 1.5° steigt. Der Klimawandel &ussert sich in der
Schweiz aber Uberdurchschnittlich: Die mittlere Jahrestemperatur ist seit Messbeginn 1864 um 2°C gestie-
gen, gut doppelt so stark wie im globalen Mittel. Mit der Ratifizierung des Ubereinkommens von Paris hat
sich die Schweiz verpflichtet, die Teibhausgasemissionen bis 2030 um 50 Prozent gegeniber 1990 zu
senken.

Um dieses Ziel zu erreichen, ist es wichtig, mdglichst friihzeitig zu handeln, denn eine kurzfristige Anpas-
sung ware weder realistisch noch fir die Wirtschaft und die Bevolkerung verkraftbar. Hingegen kann mit
einem raschen Start der Massnahmen ein Vorteil fur die eigene Wirtschaft geschaffen und maéglicherweise
sogar zuséatzliche Firmen angezogen werden, womit auch das innovative Potential unserer Region gestei-
gert werden kann.

Einige grossere Stadte haben bereits Massnahmen getroffen und Ziele festgelegt. So will zum Beispiel
Oslo bis 2030 den C02-Ausstoss um 95 Prozent reduzieren und bis 2050 CO2-neutral sein. Zirich legt
seine Ziele in Watt dar und das Ziel, maximal 2000 Watt pro Person pro Jahr zu konsumieren, ist seit 2008
in der Verfassung.

Wir sind Uberzeugt, dass die Umsetzung des Klimaabkommens von Paris nicht alleine dem Bund und den
Kantonen uberlassen werden kann. Es ist unsere Pflicht als Stadt, die Verpflichtungen mit zu tragen, die
der Bund mit dem Klimaabkommen in Paris eingegangen ist. Als Stadt und als Gesellschaft sind wir gefor-
dert und dirfen nicht einfach abwarten. Wir erhoffen uns durch die Massnahmen auch wirtschaftliche Im-
pulse fur die Region. Es ist wichtig, dass die Stadt mit ihrem klimabewussten Handeln fur die Birger ein
gutes Vorbild ist und unser Handeln enkeltauglich ist, das heisst, dass auch zukinftige Generationen in
dieser schdnen Stadt eine lebenswerte Zukunft haben.

Stellungnahme des Gemeinderates

Der Stadtrat hat an seiner Sitzung vom 27. Juni 2019 bei der Behandlung der Jugendmotion M 1/2019
betreffend Klimanotstand in der Stadt Thun die Ziffer 2 der Motion nach Wandlung durch die Urheberschaft
in der Form eines Postulates Giberwiesen. Zusammen mit der vorliegenden Motion steht nun dieselbe Ziel-
setzung (Klimaneutralitat) in zwei unterschiedlichen Zeithorizonten 2030 und 2050 zur Diskussion. Wah-
rend der Gemeinderat zum Zeithorizont 2030 bereits einen Prifauftrag hat, wird mit der vorliegenden Mo-
tion zusatzlich auch ein Reglement verlangt.
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Im Dezember 2015 wurde mit dem Abkommen von Paris von praktisch allen Landern der Welt gemeinsam
beschlossen, die Klimaveranderungen soweit abzuschwachen, dass die Erhéhung der globalen Durch-
schnittstemperatur auf deutlich unter 2 °C und mdglichst auf nicht mehr als 1.5 °C gegeniber der vorin-
dustriellen Zeit begrenzt wird.

Im Oktober 2018 hat der Klimarat (International Panel on Climate Change IPCC) einen Bericht veroffent-
licht, in dem er die Auswirkungen einer Klimaerwarmung um 1,5 C sowie die ndtigen Emissionsreduktions-
pfade zur Erreichung dieses Ziels aufzeigt. Aus diesem Bericht geht hervor, dass die weltweite CO2-Neut-
ralitdt bis 2050 erreicht werden muss. Die dann noch durch die menschlichen Aktivitaten erzeugten CO:-
Emissionen missen durch Abscheidung und Lagerung von CO2 kompensiert werden (Netto-CO2-Emissio-
nen von null). Dies wird eine rasche und sehr starke Emissionsverminderung, den Einsatz von Technolo-
gien zur CO2-Entnahme aus der Atmosphére sowie Verhaltensanderungen bedingen. Der Gemeinderat ist
angesichts dieser immensen globalen Herausforderung nach wie vor der Meinung, dass es bis 2030 na-
hezu unrealistisch ist, CO2-neutral zu werden. Jedoch sind intensive globale, nationale und lokale Anstren-
gungen notig, damit dieses Ziel bis spatestens 2050 erreicht werden kann.

Die Umsetzung des Abkommens von Paris ist auf Stufe Bund (CO2-Gesetz) und Kanton (Energiegesetz)
gegenwartig unklar. Erst wenn das Bundesgesetz und das kantonale Gesetz vorliegen, kann abgeschétzt
werden, wie gross der kommunale Handlungsspielraum fir zusétzliche Regelungen ist. Es macht rechtset-
zungstechnisch keinen Sinn, mit den Reglementsarbeiten zu beginnen, bevor die Ausgangslage geklart ist.
Dennoch beflrwortet der Gemeinderat, die Zielsetzung des Klimaabkommens auf kommunaler Ebene an-
zugehen und in jenen Bereichen, in denen die Stadt tGiber Handlungskompetenz und Handlungsspielraum
verfugt, tragfahige und mehrheitsfahige Massnahmen zum Schutz des Klimas zu erarbeiten.

Im Mai 2019 hat der Gemeinderat ein Energie- und Klimaleitbild sowie eine entsprechende Strategie als
Schwerpunktmassnahmen in den Massnahmenplan Energiestadt 2019 bis 2022 aufgenommen. Leitbild
und Strategie sollen sich an das Ziel Netto-Null bis 2050 ausrichten. In der Strategie soll eine territoriale
Klimabilanzierung mit Absenkpfad berechnet, die Handlungsspielrdume der Stadt sowie von Wirtschaft und
Privaten aufgezeigt und ein konsolidierter Massnahmenplan mit Kostenschatzung erarbeitet werden. Bei
diesen Arbeiten mdchte der Gemeinderat auch die Massnahmen-Vorschlage des Stadtrats zum Klimanot-
stand einfliessen lassen sowie die Klima-Jugend einbeziehen und ihre Anliegen entgegennehmen. Fir die
Bestimmung der Massnahmen, die zur Zielerreichung erforderlich sind, missen aber auch fundierte Grund-
lagen im Rahmen von externen Auftragen erarbeitet werden. Dazu findet bereits ein koordiniertes Vorge-
hen mit Umwelt- und Energiefachstellen von anderen Stadten wie Zurich, Winterthur, Luzern, Aarau und
Biel statt, welche dieselbe Zielsetzung verfolgen und an dessen Austausch sich die Stadt Thun beteiligt.

Mit der Motion wird ein neues, zusatzliches Reglement verlangt. Sie enthalt jedoch keine Hinweise, welche
Rechte und Pflichten und welche Massnahmen in welchen Bereichen (z.B. Energie, Verkehr) in diesem
Reglement verankert werden sollen. Es wird einzig eine Zielsetzung vorgegeben. Da Klimaschutz eine
Querschnittsaufgabe ist, die viele stadtische Aufgaben tangiert, missten einzelne Bestimmungen eines
solchen Reglements wahrscheinlich andernorts verankert werden, beispielsweise im Baureglement. Recht-
setzungstechnisch lasst sich ein neues Klima-Reglement mit indirekten Anderungen bestehender Regle-
mente oder einem Mantelerlass zum Klimaschutz bewerkstelligen. Um jedoch beurteilen zu kénnen, ob ein
Reglement wirklich der richtige Weg ist oder ob unter Umstdnden auch ein Verfassungsartikel, eine Stra-
tegie oder ein Masterplan Klima ein zielfihrenderer Weg sein konnte, verfigt der Gemeinderat zum gegen-
wartigen Zeitpunkt nicht Gber genug Informationen.

Eine Verankerung verbindlicher Vorgaben zum Klimaschutz beschaftigt auch andere Stadte und Gemein-
den. Die Stadt Burgdorf hat mit einer Weisung eine Klima-Force eingesetzt, die direktionsibergreifend An-
trage, Projekte, Massnahmen, Planungen und Beschaffungen auf Klimavertraglichkeit prift. Die Stadt Zu-
rich hat das Ziel der 2000 Watt Gesellschaft, die nun auf Netto Null Emissionen angepasst wird, in seiner
Stadtverfassung. Die Umsetzung erfolgt Uber eine Roadmap. Die Stadt Bern hat ihre Energie und Klimast-
rategie um einen Handlungsplan Klima erweitert. Die Stadt Biel beschéftigt sich ebenfalls mit einer Motion,
die ein Reglement fordert. Es stellt sich in Biel insbesondere die Frage, wie ein Reglement indirekte Emis-
sionen einbeziehen soll und wie auf Bereiche ausserhalb der Handlungskompetenz einer Stadt eingewirkt
werden kann.
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Aus diesen Griinden beantragt der Gemeinderat die Ablehnung als Motion und Annahme als Postulat.

Antrag
Ablehnung als Motion.
Annahme als Postulat.

Thun, 28. August 2019
Fir den Gemeinderat der Stadt Thun

Der Stadtprasident Der Stadtschreiber
Raphael Lanz Bruno Huwyler Muller
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Stadtratssitzung vom 24. Oktober 2019 Motion Nr. M 3/2019

Motion betreffend einem Forderfonds Energie fur die Stadt Thun
Fraktionen SP, Griine/JG, glp/BDP und Mitunterzeichnende vom 16. Mai 2019; Beantwortung

Wortlaut der Motion

Der Gemeinderat wird beauftragt, dem Stadtrat ein Reglement fur einen Forderfonds Energie vorzulegen.

Begruindung

Da die Grundlagen fiir ein solches Reglement grosstenteils aus dem Reglement Uberkommunaler Férder-
fonds Energie (RUFE) vorliegen, wird vom Gemeinderat eine rasche Umsetzung erwartet. Begriissenswert
ware ein Start des Férderfonds Energie auf 1. Januar 2020.

Das Bundesamt fir Umwelt teilte unléangst mit, dass die bis 2020 gesetzten Emissionsziele im Verkehr und
Gebaudesektor bei weitem nicht erreicht werden kdnnen. Der Ausstoss der Gebaude betrug im warmen
Winter 2017 26 Prozent weniger als 1990. Das Ziel bis 2020 von 40 Prozent wird aus diesem Grund bei
weitem verfehlt. Beim Verkehr sieht die Bilanz sogar noch viel schlechter aus: 2017 lag der Ausstoss 1
Prozent Uber dem von 1990. Das Ziel des Bundes wére aber minus 10 Prozent im Vergleich zu 1990. 2018
hat sich die Lage sogar noch verschlechtert: Seit langem haben die verkauften Neuwagen wieder mehr
C02 ausgestossen.

Der Bund sieht die Stadte als sehr wichtige Partner bei der Umsetzung der Energiewende. Ein vom Bund
erwahnter Kernbereich fir die Gemeinden ist die Férderung von Energiesparmassnahmen. Da die Stadt
Thun nach der knappen Ablehnung des Reglements Uberkommunaler Férderfonds Energie (RUFE) durch
den Stadtrat am 13. Dezember 2013 nun keinen Férderfonds Energie hat, erflillt sie die vom Bund ge-
winschte Partnerfunktion im Bereich der Energiewende nur ungeniigend. Trotz der Ablehnung des Regle-
ments Uberkommunaler Férderfonds Energie (RUFE) hat Steffisburg einen Forderfonds Energie geschaf-
fen. Dieser ist seit 1. Januar 2017 in Kraft und hat sich bereits bewahrt. Es kann als gutes Beispiel fur die
Stadt Thun gelten. Wir stellen uns einen &hnlichen Foérderfonds Energie wie Steffisburg vor. Bestimmt ist
es nicht noétig, das Rad neu zu erfinden und die bewéahrten Elemente des Forderfonds Energie von Steffis-
burg kénnen Gbernommen werden.

Die energetische Sanierungsrate des Gebaudesektors liegt in der Schweiz unter 1 Prozent. Das ist viel zu
tief, um die Ziele des Bundes zu erreichen. Aus diesem Grund ist es dringend nétig, dass die Stadt Thun
Anreize fur Energieeffizienz und den Einsatz von erneuerbaren Energien schafft und somit auch einen
Beitrag zur Energiewende leistet. Der Férderfonds Energie wird sich auch positiv auf die regionale Wert-
schdpfung auswirken, denn die meisten Firmen, die bei der Sanierung von Gebauden mitwirken, kommen
aus der Region. Die Umstellung von Ol und Gas auf erneuerbare Energien hat ebenfalls positive konomi-
sche Auswirkungen, da kein Mittelabfluss in Ol und Gas fordernde Lander mehr stattfindet. Die Investitio-
nen bleiben somit in der Region. Auch fur Hauseigentiimer und Mieterinnen und Mieter wird sich der For-
derfonds positiv auswirken, da sie weniger Geld fur Heizung und Elektrizitat ausgeben missen.
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Stellungnahme des Gemeinderates

Der am 1. Oktober 2013 vom Kanton genehmigte Uberkommunale Richtplan Energie sieht in Massnahme
Nr. 28 ein Forderprogramm Energie vor, um das im Richtplan vorgesehene Ziel 2000-Watt-Dauerleistung
pro Person (Primarenergie) auch mit finanziellen Anreizen zu unterstitzen. Der Stadtrat lehnte am 13.
Dezember 2013 die Genehmigung des vom Gemeinderat beantragten Reglements tber einen tberkom-
munalen Forderfonds Energie knapp ab, welches parallel zum Richtplan erarbeitet wurde. Vom Stadtrat
bemangelt wurde damals einerseits die inkoharenten Energiesubventionen von Bund und Kanton, die Foér-
derabgabe von 0.7 Rp/kwWh Strom, fehlende Anreize, in Gebaudesanierungen zu investieren, sowie ande-
rerseits fehlende Innovation. Die vorliegende Motion nimmt das Anliegen in Form eines kommunalen For-
derfonds nun wieder auf.

Seit der Ablehnung des Reglements haben sich die energie- und klimapolitischen Rahmenbedingungen
stark geandert. Zu erwéhnen sind etwa die UN-Klimakonferenz von Paris, die Annahme der Energiestrate-
gie 2050 des Bundes sowie das neue nationale Energiegesetz. Vor dem Hintergrund dieser Rahmenbe-
dingungen ist eine 100 Prozent erneuerbare Versorgung mit erneuerbaren Energien, das Sparen von Ener-
gie und eine hohe Energieeffizienz unerlasslich. Nebst den nationalen und kantonalen Férderprogrammen
im Gebaudeenergiebereich, einer verstarkten Kommunikation, Information und Beratung der Bevélkerung
zu Energiefragen sieht es der Gemeinderat als wichtig und richtig an, dass auch auf kommunaler Ebene
finanzielle Anreize geschaffen werden, um die nach wie vor viel zu tiefe energetische Gebaudesanierungs-
rate zu steigern und die lokale Wertschdpfung zu starken. Dies ist auch im Sinne des Legislaturziels «Thun
ist auf dem Weg zur Energiestadt Gold».

Die Einfuhrung eines Forderfonds Energie auf den 1. Januar 2020 ist jedoch aus verschiedenen Griinden
nicht realistisch. Der Gemeinderat hat den Zahlenteil des Budgets 2020 bereits verabschiedet. Die ordent-
liche Budgetierung ist somit frilhestens auf das Budget 2021 méglich. Zudem bendtigen die erforderlichen
Rechtsetzungsarbeiten ihre Zeit. Eine Ausarbeitung und Inkraftsetzung eines Reglements ist aufgrund der
gesetzlich vorgegebenen Fristen und Zustandigkeiten (Gemeinderat, Stadtrat, Referendumsfrist) in dieser
kurzen Zeit nicht moglich.

Antrag
Annahme.

Thun, 28. August 2019
Fiir den Gemeinderat der Stadt Thun

Der Stadtprasident Der Stadtschreiber
Raphael Lanz Bruno Huwyler Muller
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Stadtratssitzung vom 19. September 2019 Postulat Nr. P 9/2019

Postulat betreffend Umstellung auf CO2-arme Fahrzeugflotte der Stadt Thun
Fraktionen Griine/JG, SP, glp/BDP vom 16. Mai 2019; Beantwortung

Wortlaut des Postulates

Der Gemeinderat wird gebeten zu priifen, in Zukunft bei der Fahrzeugbeschaffung im Rahmen eines Mo-
bilititsmanagements Fahrzeuge zu berlicksichtigen, die den CO,-Ausstoss maximal reduzieren.

Begriindung

Seit Friihling 2018 setzt Thun einen elektrisch betriebenen Kehrichtlastwagen ein. Dies ist im Sinne der
Umweltvertraglichkeit und des Klimaschutzes begriissenswert. Weniger begriissenswert ist, dass Thun im
Anschluss an den erfolgreich verlaufenden Test nun drei dieselbetriebene Kehrichtfahrzeuge bestellt hat
(Medienmitteilung vom 1. Mirz 2019%). Es erscheint weder konsistent noch glaubwiirdig, ein erfolgreich
verlaufendes Projekt mit einem elektrischen Kehrichtlastwagen medial intensiv mit diversen Medienmit-
teilungen und einem Kurzfilm zu bewerben und im Anschluss daran drei dieselbetriebene Kehrichtfahr-
zeuge zu bestellen. Diese drei Dieselfahrzeuge werden zirka bis ins Jahr 2032 CO-Emissionen verursa-
chen, da die Lebensdauer solcher Fahrzeuge mit 12 Jahren angegeben wird.

Damit die Stadt Thun zukiinftig mit gutem Beispiel voran gehen und ihre Vorbildfunktion vollumfanglich
wahrnehmen kann, ist es sinnvoll, die gesamte Fahrzeugflotte von Thun langfristig und kontinuierlich um-
weltvertraglicher zu gestalten. Das Festlegen von verbindlichen Kriterien fiir eine nachhaltige Beschaffung
von Fahrzeugen, die den CO,-Austoss der Fahrzeugflotte reduzieren, ist hierfir zweckdienlich und sinn-
voll. Die Stadt Thun ist Energiestadt und die nachhaltige Erneuerung der Fahrzeugflotte kann einen wert-
vollen Beitrag zur Beibehaltung des Labels Energiestadt und letztendlich zur Lebensqualitédt in Thun bei-
tragen. Elektrische Fahrzeuge schneiden auch in Sachen Larm- und Geruchsemissionen klar besser ab.

Eine Stadt, die den Anspruch erhebt, eine Smart City zu werden und dazu unter dem Themenbereich Mo-
bilitat schreibt: «Eine Stadt foérdert verschiedenste ,saubere” 6ffentliche Mobilitatsdienstleistungen unter
Einsatz von modernen Technologien.»?, sollte dies auch bei der eigenen Flotte umsetzen. Es gibt bereits
vereinzelte positive Beispiele aus Thun, wie beispielsweise eine Elektro-Kehrmaschine?, ein elektrisches
Kehrichtfahrzeug® und zwei Elektroautos beim Bauinspektorat. Anstelle von losen Einzelmassnahmen die
gesamte Fahrzeugflotte der Stadt Thun und deren Beschaffung gesamtheitlich zu denken, scheint nur
konsequent und sinnvoll. Auch andere Stadte setzen auf eine erhohte Umweltvertraglichkeit und ver-
mehrt auf die Elektrifizierung ihrer Fahrzeugflotte, so beispielsweise Bern mit Strassenreinigungsmaschi-
nen und Kleinmiillfahrzeugen®. Da die Kommunalfahrzeuge und Angestellten der Stadt primar auf dem
Gemeindegebiet unterwegs sind, sind die Wege kurz und somit ideal fiir Elektrofahrzeuge. Es ist auch kein
Problem, dass die Fahrzeuge tagsiiber genligend Reichweite zur Erfiillung ihrer Aufgaben haben, da die
meisten Fahrzeuge Gber Nacht abgestellt werden und die Batterien aufladen konnen.

! http://www.thun.ch/stadtverwaltung/medien/medienmitteilungen/news-behoer-

den.html?tx_news pil%5Bnews%5D=2237&tx_news pil%5Bday%5D=1&tx_news pil%5Bmonth%5D=3&tx_news pil%5By-
ear%5D=2019&cHash=209205b027654e441ec9921ad4edb47d

2 hitp://www.thun.ch/stadtverwaltung/abteilungenaemter/fachstelle-umwelt-energie-mobilitaet/smart-city. html#c54488

3 https://www.kommunalmagazin.ch/fahrzeuge/thun-schafft-elektro-kehrmaschine-an

4 https://www.jungfrauzeitung.ch/artikel/163232/

5 https://www.bern.ch/mediencenter/medienmitteilungen/aktuell _ptk/saubere-fahrzeuge-fuer-eine-saubere-stadt
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http://www.thun.ch/stadtverwaltung/medien/medienmitteilungen/news-behoerden.html?tx_news_pi1%5Bnews%5D=2237&tx_news_pi1%5Bday%5D=1&tx_news_pi1%5Bmonth%5D=3&tx_news_pi1%5Byear%5D=2019&cHash=209205b027654e441ec9921ad4edb47d
http://www.thun.ch/stadtverwaltung/medien/medienmitteilungen/news-behoerden.html?tx_news_pi1%5Bnews%5D=2237&tx_news_pi1%5Bday%5D=1&tx_news_pi1%5Bmonth%5D=3&tx_news_pi1%5Byear%5D=2019&cHash=209205b027654e441ec9921ad4edb47d
http://www.thun.ch/stadtverwaltung/medien/medienmitteilungen/news-behoerden.html?tx_news_pi1%5Bnews%5D=2237&tx_news_pi1%5Bday%5D=1&tx_news_pi1%5Bmonth%5D=3&tx_news_pi1%5Byear%5D=2019&cHash=209205b027654e441ec9921ad4edb47d
http://www.thun.ch/stadtverwaltung/medien/medienmitteilungen/news-behoerden.html?tx_news_pi1%5Bnews%5D=2237&tx_news_pi1%5Bday%5D=1&tx_news_pi1%5Bmonth%5D=3&tx_news_pi1%5Byear%5D=2019&cHash=209205b027654e441ec9921ad4edb47d
http://www.thun.ch/stadtverwaltung/abteilungenaemter/fachstelle-umwelt-energie-mobilitaet/smart-city.html#c54488
https://www.kommunalmagazin.ch/fahrzeuge/thun-schafft-elektro-kehrmaschine-an
https://www.jungfrauzeitung.ch/artikel/163232/
https://www.bern.ch/mediencenter/medienmitteilungen/aktuell_ptk/saubere-fahrzeuge-fuer-eine-saubere-stadt
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Die Energiewende ist ohne Verkehrswende nicht moglich. Trotzdem erreicht der Bund bei seiner Energie-
strategie die gesteckten Ziele beim Verkehr bei weitem nicht. Hinzu kommt, dass die Neuwagen von 2017
Uber 35 Prozent mehr CO; ausstossen als die Hersteller angegeben hatten (TT vom 22.01.2019). Dass es
auch anders geht, hat die Stadt Thun mit oben erwahnten Beispielen, wie dem E-Kehrichtfahrzeug, be-
wiesen. Dies soll in Thun zum Standard werden und es sollen nur noch in begriindeten Ausnahmefillen
keine Elektrofahrzeuge gekauft werden.

Heute ist der Verkehr energieintensiv, dreckig, laut und breit. Um das zu andern, braucht es eine Antriebs-
und eine Mobilitatswende. Der Verkehr ist der grosste Energieverbraucher der Schweiz. 36 Prozent der
Endenergie wurden 2017 im Verkehrssektor verbraucht. 94 Prozent dieses Endenergiebedarfs wird mit
Erdolprodukten gedeckt (Benzin, Diesel und Flugtreibstoffe). So macht der Verkehr heute 32 Prozent an
den Schweizer Treibhausgasemissionen aus. Den Energieverbrauch des Verkehrs zu senken, ist mit dem
Elektroantrieb moglich, da Elektromotoren massiv effizienter sind als Verbrennungsmotoren.

Stellungnahme des Gemeinderates

Bei dem seit Frihjahr 2018 100 Prozent elektrisch betriebenen Kehrichtfahrzeug handelt es sich um ein
Leuchtturmprojekt unter dem Patronat des Bundesamts fur Energie, das die Stadt Thun als Pionierin un-
terstitzt hat, um Erfahrungen im Betrieb zu sammeln. Die Beschaffungskosten fiir den Prototypen waren
rund doppelt so hoch wie fiir ein herkdmmlich dieselbetriebenes Kehrichtfahrzeug. Mit dieser Technolo-
gie, erstmalig verbaut in einem Kehrichtfahrzeug, ist die Stadt Thun ein betrachtliches Risiko eingegangen.
Bis heute wurden gute Erfahrungen wahrend des Betriebs auf Gemeindegebiet gemacht — Kurzstrecken,
auch zur Kehrichtverbrennungsanlage, sind dafiir ideale Voraussetzungen. Der Einsatz eines elektrisch
betriebenen Kehrichtfahrzeugs ist im Stop-and-Go-Betrieb, mit der erforderlichen Nutzlast, dem elektri-
schen Aufbau und nicht zuletzt wegen des Betriebs in unmittelbarer Ndhe zu Menschen (Abgas-/Larm und
Geruchsbelastung der Biirger und der Lader) technisch-physikalisch, emissionsmassig und wirtschaftlich
ideal.

Die Kehrichtbelader, Fahrer und auch die Bevolkerung dussern sich daher positiv zum Einsatz. Auch der
Unterhalt eines Elektrofahrzeuges ist viel einfacher und dadurch auch kostengiinstiger. Aufgrund der Er-
fahrungen der Stadt Thun haben sich weitere Stadte wie Bern, Luzern, Ziirich, Basel flr diese vorerst nur
als Prototyp erhaltliche Technologie entschieden. Noch in diesem Jahr kénnen wenige davon ihre
elektrisch betriebenen Kehrichtfahrzeuge in Betrieb nehmen.

Trotz aller Uberzeugung und guten Argumente sind jedoch bei einem elektrisch betriebenen Kehrichtlast-
wagen aus nullter Generation noch Unsicherheiten vorhanden. Es gibt immer noch kein Serienfahrzeug —
die Fertigung des eLKW erfolgt aktuell immer noch durch Zerlegung und Umbau eines neuen Dieselfahr-
zeugs direkt ab Produktionsstrasse. Latente Kinderkrankheiten kénnten die ganze stadtische Kehricht-
flotte lahmlegen, falls die Flotte auf ein und denselben Prototypen aufbaut. Wie ist die Lebensdauer der
Batterie? Wie wird diese spater rezykliert, und wie entwickeln sich die Unterhaltskosten langfristig? Zu-
dem muss die elektrische Gebdudeversorgung und -infrastruktur mit dem rasch wachsenden Strombedarf
mithalten kdnnen. Eine Beschaffung muss gesamtheitlich betrachtet werden. Dabei sind folgende Rah-
menbedingungen zwingend zu beriicksichtigen: Offentliches Beschaffungsrecht, Finanzen, Wirtschaftlich-
keit, betriebliche Anforderungen, vorhandene Infrastruktur, ausgebildetes Werkstattpersonal und der
Zeitfaktor — ein Fahrzeugersatz dauert rund eineinhalb Jahre.

Offentlichkeitsarbeit

Die in der Begriindung des Postulats angesprochene Offentlichkeitsarbeit der Stadt erfolgt planmassig
und nicht zuletzt gestitzt auf eine Vereinbarung mit dem Bundesamt fiir Energie (iber das Leuchtturm-
projekt eLKW. Diese Kommunikation entspricht den Zielsetzungen der Energiestadt. Sie ist keineswegs
Ersatz flr konsequentes Handeln in der Beschaffung.
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Elemente dieser Offentlichkeitsarbeit waren bisher:

e Einkauf von geeignetem Strommix bei der Energie Thun AG (je 50 % aus Wasserkraft und Kehrichtver-
brennung)

e Visualisierung des geschlossenen Kreislaufs Entsorgung-Stromproduktion-Laden der Batterien

o elLKW «bi de Liut» auf dem Waisenhausplatz, inkl. Anschauungsmaterial

e 1. Platz «Innovationspreis OKI» im Jahr 2018 (Kommunale Infrastruktur)

e Ausleihe des Fahrzeugs in der Schweiz fir Testfahrten (Stadte Ziirich, Burgdorf, Brig, Winterthur)

e Roadshow in Frankfurt, Mainz, Colmar und Freiburg i.B. (inkl. Nachweis der Langstreckenfahrfahigkeit)

e Div. Vortrage von Gemeinderat Konrad Hadener und des Leiters Beschaffung der Stadt Thun vor Fach-
leuten

e Empfang einer Delegation aus den Vereinigten Arabischen Emiraten

e Empfang einer Delegation aus Deutschland

e Produktion von Videos inkl. Ubersetzungen

® usw.

Daraus sind viele Offerten der Herstellerfirma flir Fahrzeuglieferungen insbesondere nach Deutschland
entstanden. Dieses Beschaffungsvolumen tbersteigt dabei dasjenige der Stadt Thun um das Hundertfa-
che! Der wirkliche Beitrag der Stadt Thun an die Serienreife des eLKWs bemisst sich nicht an ihrer Bestel-
lung, sondern an der Wirkung ihrer Offentlichkeitsarbeit. Das ist ein langer und wirksamer Hebel.

Hybridtechnologie — CO,- und Schadstoffeinsparungen sowie Lérmreduktion

Der Gemeinderat hat sich im Februar 2019 aufgrund dieser Erfahrungen und Erwagungen fir die Ersatz-
beschaffung von drei Hybrid-Kehrichtfahrzeugen entschieden — diese werden im Frithjahr 2020 einge-
setzt. Diese Hybrid-Fahrzeuge werden von einem dieselmotorisierten Fahrgestell (Euro-Norm 6d) ange-
trieben, und der Kehrichtaufbau ist zu 100 Prozent elektrisch betrieben. Dadurch reduziert sich der Larm
massiv (bis zu 20 dB(A)) und es kdnnen markante CO,-Einsparungen erzielt werden. Erfahrungen zeigen
zudem, dass solche Fahrzeuge wirtschaftlicher sind und die leicht hoheren Beschaffungskosten gegeniiber
Fahrzeugen konventioneller Bauart auf die gesamte Laufzeit von rund elf Jahren wettgemacht werden
kénnen.

Der Beschaffungsentscheid zugunsten der Hybridtechnologie erlaubt es der Stadt, vier alte Dieselfahr-
zeuge der Euro-Norm 5 (Typenprifung ab 2007) zeitnah ausser Betrieb zu setzen. In der EU gelten Grenz-
werte flir Kohlenmonoxid (CO), Stickoxide (NOx), Kohlenwasserstoffe, die Partikelmasse und die Partikel-
anzahl. Die Abgasnormen in der EU legen hingegen keine Grenzwerte fiir den Ausstoss des Treibhausgases
Kohlendioxid (CO;) fest. Bestimmungen dazu sind in Richtlinien zum Flottenverbrauch geregelt. Damit ist
gesagt, dass eine Fokussierung der Beschaffungsoptik rein auf den CO,-Ausstoss der Fahrzeugflotte auch
im Sinne des Umweltzschutzes nicht zielflihrend sein kann. Neben der Vermeidung von Treibhausgasemis-
sionen muss auch der Ausstoss von anderen Luftschadstoffen im Auge behalten werden. Diese tragen
beispielsweise viel zur Smogbildung bei. Weiter sind die Umweltbilanzen der eingesetzten Technologien
zu beachten. In dieser Hinsicht sind die aktuell stark verbreiteten Lithium-Batterien hinsichtlich Rohstoff-
verbrauch und Herkunft der zu ihrer Fertigung bendtigten Energie auch nicht unbedenklich.

Angesichts der rasanten Entwicklung der Elektromobilitdt wird der nachste Fahrzeugersatz wohl zu 100
Prozent elektrisch erfolgen kénnen. Die Anschaffung von sogenannten Hybridfahrzeugen ist im Sinne der
Ziele der Energiestadt. Thun wird als erste Stadt der Schweiz bereits im kommenden Jahr ihre gesamte
Kehrichtfahrzeugflotte elektrisch oder teilelektrisch betreiben.

Fahrzeugpark der Stadt Thun

2015 ePersonenwagen Tiefbauamt
2016 eEisaufbereitungsmaschine Amt flir Bildung und Sport
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Und ausserdem seit 2008 im Tiefbauamt im Einsatz

2008
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eKehrichtfahrzeug
ePersonenwagen
eKleinkehrichtfahrzeug
eStrassenreinigungsmaschine 2 m?

eHybrid-Kehrichtfahrzeuge
ePersonenwagen/Cargo
eMofa
ePersonenwagen/Cargo
ePersonenwagen/Cargo

Tiefbauamt
Bauinspektorat
Tiefbauamt
Tiefbauamt

Tiefbauamt
Tiefbauamt
Tiefbauamt
Stadtkanzlei
Amt flir Stadtliegenschaften

elaubblaser / eFadenmaher / eStaubsauger / eRasenmiher / eStampfer / eVibrationsplatte

Schlussbemerkung
Die Stadt Thun nimmt als Energiestadt ihre Vorbildrolle aktiv wahr. Die Beschaffungen von CO,-reduzier-
ten Fahrzeugen erfolgten auch bisher gesamtheitlich, sinnvoll, konsequent, erfolgreich und langfristig. Der
Gemeinderat erachtet dariber hinaus die Festlegung von verbindlichen Kriterien fir eine nachhaltige Be-
schaffung von Fahrzeugen, die den CO,-Austoss der Fahrzeugflotte reduzieren, im Sinne der Nachvollzieh-
barkeit als zweckdienlich und als sinnvoll, unter Berlicksichtigung aller Rahmenbedingungen.

Antrag

Annahme.

Thun, 21. August 2019

Fur den Gemeinderat der Stadt Thun

Der Stadtprasident
Raphael Lanz
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Stadtratssitzung vom 19. September 2019 Postulat Nr. P 13/2019

Postulat betreffend Forderung energietechnisch sinnvoller Sanierungen durch
Anreize
Fraktion SVP und Mitunterzeichnende vom 6. Juni 2019; Beantwortung

Wortlaut des Postulates

Im Hinblick auf die geplante Uberarbeitung des Baureglements wird der Gemeinderat gebeten zu priifen,
ob:

1. im Baureglement und in der Gebuhrenverordnung Bauwesen Anreize flr ein energietechnisch sinnvol-
leres/lumweltfreundlicheres Bauen geschaffen werden kénnen, so z.B. durch den Erlass der Baubewil-
ligungsgebuhr, die Erleichterung von Formalitdten des Baubewilligungsverfahrens oder die Nichtweiter-
verrechnung von Gebiihren von kantonalen Amtsstellen?

2. es mdglich ist, dass die offentliche regionale Energieberatung Thun Oberland-West! bei ihren Dienst-
leistungen (u.a. Vorgehensberatung bei Gebaudesanierungen und Heizungsersatz, Beratung zur Nut-
zung erneuerbarer Energien, Erlauterung von Férderungsprogrammen) auf die Gebuhr verzichtet, wenn
sie Thuner Blrgerinnen und Blrger beréat? Wenn dies nicht mdglich ist: Kann die Energie Thun AG
diese Gebuhr entsprechend ihres Forderprogramms bei der Erneuerung Erdgas/Biogas? tibernehmen?

Begriindung

Gemass den kirzlich verabschiedeten Legislaturzielen mochte die Stadt Thun ressourcenschonendes Ver-
halten der Thunerinnen und Thuner starken (siehe Legislaturziel 7: Thun ist auf dem Weg zur Energiestadt
Gold, Massnahme 23; Legislaturziel 11: Thun ist Smart City). Damit diese Ziele gemeinsam erreicht werden
kdnnen, ist es sinnvoll, anstelle von Verboten und Einschrankungen den Blirgerinnen und Blrger von Thun
Anreize zum eigenverantwortlichen umweltfreundlichen Handeln zu setzen.

Ein solcher Anreiz kann darin bestehen, dass z.B. beim Ersatz einer bestehenden Olheizung durch eine
energietechnisch sinnvollere bzw. umweltfreundlichere Heizung (sei dies Gasheizung, Olschnitzel oder
Warmepumpe, Solaranlage etc.) auf die Baubewilligungsgebihr verzichtet wird (analog Art. 11 des bishe-
rigen Baureglements?, das eine Reduktion der Gebiihr bei guter Bau- und Aussenraumgestaltung vorsieht).
Allenfalls ist es auch mdglich, dass das Baubewilligungsverfahren beziglich der Formalitaten, d.h. bezlg-
lich der einzureichenden Unterlagen etc., fir solche Bauten vereinfacht wird.

Sofern keine Baubewilligung nétig ist, aber ein Bericht eines kantonalen Amtes eingeholt werden muss
(wie z.B. bei Warmepumpen innerhalb des Gebaudes*) und dieses Uber das Bauinspektorat im Rahmen
eines Baugesuches lauft, kann der Anreiz darin bestehen, eine allféllig anfallende Gebihr des kantonalen
Amtes der Gesuchstellerschaft nicht weiterzuverrechnen. Sofern dies nicht mdglich ist, kann der Anreiz
darin bestehen, dass eine allfallige Gebuhr durch die Energie Thun AG im Rahmen von deren Forderpro-
gramm? tibernommen wird.

1 https://www.regionale-energieberatung.ch/de/Angebot

2 https://www.energiethun.ch/de/Kunden/Foerderprogramme/Erdgas-Biogas

3 http://www.thun.ch/fileadmin/media/reglemente_verordnungen/bauwesen_oeffentliche werke energie und verkehr/72.01.pdf
4 siehe dazu: https://www.bve.be.ch/bve/de/index/energie/energie/waermepumpen.html
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Damit eine Hauseigentimerin/ein Hauseigentiimer weiss, welche energietechnischen Massnahmen und
welche Nutzung von erneuerbaren Energien sinnvoll waren, bendétigt sie/er eine umfassende Information.
Eine solche wird z.B. durch die regionale Energieberatung Thun Oberland-West! angeboten. Fir Beratun-
gen vor Ort verlangt diese Fachstelle eine Gebuhr. Ein weiterer Anreiz fir die Thuner Birgerinnen und
Birger kann deshalb darin bestehen, dass auf diese Geblihr verzichtet wird oder diese von der Energie
Thun AG im Rahmen ihres Férderprogrammes beglichen wird.

Stellungnahme des Gemeinderates

Der Gemeinderat begrusst die Zielsetzung des Postulates, die auch der Umsetzung des Giberkommunalen
Richtplans Energie dient.

Gerade der Sanierung des Gebaudebestandes kommt im Zusammenhang mit einer umweltvertréaglichen
und ressourcenschonenden Energienutzung eine zentrale Bedeutung zu. Daher sind Férdermassnahmen
in diesem Bereich sinnvoll. Die Arbeiten im Rahmen der laufenden Ortsplanungsrevision gehen in diese
Richtung und es ist vorgesehen, entsprechende Bestimmungen im Baureglement zu verankern. Die Um-
setzung soll in einer separaten Verordnung geregelt werden.

Wie genau die Forderung energietechnisch sinnvoller Sanierungen ausgestaltet werden kann — und welche
direkten oder indirekten Kostenfolgen fir die Stadt dies haben kénnte —, ist momentan noch Gegenstand
der Prifung. Der Gemeinderat sieht im Gebuhrenverzicht einen interessanten Ansatz, der vertieft geprift
wird. Dabei wird auch die Mdglichkeit eines Geblhrenerlasses bei Beratung durch die regionale Energie-
beratung Thun Oberland-West in Betracht gezogen. Es ist zu beachten, dass die Energieberatung Thun
Oberland-West aktuell in Ausschreibung ist, was Auswirkungen auf moégliche Massnahmen haben kann,
und dass allfallige Massnahmen je nachdem nicht in der alleinigen Kompetenz der Stadt Thun liegen.

Im Weiteren wird darauf hingewiesen, dass — neben monetéren — auch andere Anreize in Frage kommen,
wie zum Beispiel die Befreiung von der Baubewilligungspflicht bei einem Heizungsersatz, sofern dieser
unter Einhaltung der Energiegesetzgebung erfolgt. Im Rahmen der Prifung des Postulates sollen das Ver-
haltnis von Aufwand/Ertrag sowie die Realisierbarkeit der verschiedenen moglichen Massnahmen abge-
klart werden.

Aus diesen Grinden beantragt der Gemeinderat die Annahme des Postulates.

Antrag

Annahme.

Thun, 21. August 2019

Fir den Gemeinderat der Stadt Thun

Der Stadtprasident Der Stadtschreiber
Raphael Lanz Bruno Huwyler Miller

21.08.2019 (PIA) — 8634302 - 72612 Seite 2/2


Datum%20des%20GR-Beschlusses%20wird%20von%20der%20Stadtkanzlei%20eingesetzt.

mrn

S

STA DT GEMEINDERAT
T H U N Rathaus, Postfach 145, 3602 Thun

Telefon 033 225 82 20
gemeinderat@thun.ch

thun.ch

Postulat Nr. P 25/2019

Stadtratssitzung vom 19. September 2019

Postulat fiir das Erarbeiten eines Berichtes zu den Klimaschutz-Vorschlagen

der Stadtratsfraktionen und Stadtratsmitglieder
Franz Schori (SP) und Mitunterzeichnende vom 22. August 2019; Beantwortung

Wortlaut des Postulates

Der Gemeinderat wird beauftragt, dem Stadtrat auf der Basis der im Sommer 2019 erfolgten Kli-
maschutzeingaben der Fraktionen und Mitglieder des Thuner Stadtrats einen Bericht zu erarbei-
ten und zur Diskussion und Kenntnisnahme vorzulegen.

Begriindung

Der am 27. Juni 2019 durch den Stadtrat ausgerufene Klimanotstand verpflichtet die Stadt Thun,
Massnahmen zu treffen. Der Gemeinderat hat Anfang Juli die Mitglieder des Stadtrats darum ge-
beten, ihm bis am 15. August 2019 Vorschlage zu unterbreiten. Die zahlreichen Eingaben der Stadt-
ratinnen und Stadtrate zeigen, dass die Stadt Thun einen grossen Handlungsspielraum fiir den Kli-
maschutz hat. In einem nachsten Schritt ist der Gemeinderat gefordert, die Vorschlage in geeigne-
ter Weise zusammenzufihren, zu priifen und mit eigenen Vorschlagen zu erganzen. Fir die Mitglie-
der des Stadtrats ist es fiir die ndchsten Klimaschutzschritte dienlich zu wissen, was fiir Eingaben
erfolgt sind und wie der Gemeinderat diese Vorschldge beurteilt.

Stellungnahme des Gemeinderates

Der Gemeinderat hat die Stadtratsmitglieder im Nachgang zur Klimadebatte eingeladen, ihm kon-
krete, umsetzbare, rechtlich zuldssige und finanziell tragbare Klimaschutzmassnahmen vorzuschla-
gen. Von dieser Einladung haben mehrere Parteien und Fraktionen Gebrauch gemacht. Der Ge-
meinderat hat am 16. August 2019 von den eingereichten Vorschlagen Kenntnis genommen und
Auftrage fir das weitere Vorgehen erteilt.

Der Gemeinderat anerkennt, dass in den letzten Wochen von Parteien, Fraktionen und Stadtrats-
mitgliedern viel Arbeit geleistet worden ist. Die Anzahl der vorgeschlagenen Massnahmen und der
eingereichten parlamentarischen Vorstdsse ist beeindruckend. Der Gemeinderat bedankt sich bei
den Beteiligten fiir das grosse Engagement. Die vorgeschlagenen Massnahmen werden nun gesich-
tet und gepriift. Der Gemeinderat wird dem Stadtrat im nachsten Jahr einen entsprechenden Be-
richt unterbreiten. Eine Kommunikation Giber das weitere Vorgehen erfolgt am 30. August 2019.

28.08.2019 (StS) — 8677573 - 180452
Seite 1


file:///C:/Users/usrth0269/AppData/Local/Temp/CMIAXIOMA/View_7c5524f9174e4e12afd57339966eaa00/Die%20einreichende%20Stelle%20ist%20verantwortlich%20für%20die%20materielle,%20formelle%20und%20sprachliche%20Vollständigkeit%20und%20Richtigkeit%20des%20Berichtes%20sowie%20der%20Beilagen.%20Die%20Stadtkanzlei%20behält%20sich%20aber%20redaktionelle%20Änderungen%20vor.%20Es%20gibt%20immer%20nur%20%20e%20i%20n%20e%20%20Fassung:%20die%20nach%20Einreichung%20bei%20der%20Stadtkanzlei%20abgespeicherte.%20Nach%20der%20Einreichung%20des%20Berichtes%20können%20Änderungen%20nur%20noch%20an%20%20d%20i%20e%20s%20e%20r%20%20Fassung%20erfolgen,%20z.B.%20aufgrund%20eines%20Korrekturauftrages.%20Neue%20Fassungen%20werden%20zurückgewiesen.
file:///C:/Users/usrth0269/AppData/Local/Temp/CMIAXIOMA/View_7c5524f9174e4e12afd57339966eaa00/Sitzungsdatum%20wird%20von%20der%20Stadtkanzlei%20festgelegt%20und%20eingefügt
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N STADT
& THUN

Antrag

Annahme.

Thun, 28. August 2019

Fur den Gemeinderat der Stadt Thun

Der Stadtprasident Der Stadtschreiber
Raphael Lanz Bruno Huwyler Miiller
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